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bete Danpföont erſcheint außer Sonn⸗ und = 
gen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. SG 

0 erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Rund ſcha u. 

Rat lin, Aus dem Fonds der bei der Jubelfeier des 
heßgeungeantritte des hochſeligen Königs Majeſtät von der 
25 Kommune gegründeten Stiftung vom 17. Nov. 1822 
1 in dieſem Jahre ſechs Zöglingen des großen Friedrichs⸗ 
ſſenhauſes jedem eine Exſpektanz auf ein Kapital von 50 
4 R N verliehen, das ihnen bei fortgeſetzter guter Führung bei 
ſurück dereinſtigen Etabliſſement oder ihrer Verheiratbung nach 
00 gelegtem 30ſten Lebensjahre mit den anzuſammelnden Zinſen 

N . wird. 

— ei der jüngſten Anweſenheit des Oberpräſidenten 
Amann hierſelbſt dürften zwiſchen dieſem und dem Chef 
ta andwirthſchaftlichen Miniſteriums Fihrn. v. Manteuffel Be- 

fi ungen flattgefunden haben, bezüglich der der landwirthſchaft 

* Akademie zu Waldau bei Königsberg zuzuwendenden 

5 räfte. Der Dberpräfident Eichmann hatte zu dieſem Zwecke 
’ Ne Tage vorher die Akademie zu Proskau beſucht und ſich 

* dort hierber begeben. Die Eröffnung der Akademie zu 

Waldau ift vorläufig auf den 1. Okt. 1858 feſtgeſetzt. (N. Pr. .) 
für . Der Staats. Anzeiger No. 278 enthält vom Miniſterium 
andel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Circular-Erlaß 
f 29, Sept. 1857, betreffend den Transport von untheilbaren 
weren Laſten über die Brücken und Fähren in den Chauſſeezügen. 
oc Zum erſten Male hat dieſer Tage in einer der hieſigen 
r en Reformgemeinde angehörigen Familie durch den Prediger 
hör oldbeim anſtatt der Beſchneidung eine fie vertretende reli 
Vue Feier ſtattgefunden, welche in Gebet, Ertheilung des Namens 
ud des Segens an den Neugeborenen beſtand, und welche von 
ge anſehnlichen Kreis der Anweſenden erhebend und befriedigend 
befunden worden iſt. 
der Je tiefer das Queckſilber im Thermometer fällt, deſto 
8 ſteigen die Preiſe des Brennmaterials. Dies iſt bekannt, 
nch ſo hohe Holzpreiſe, wie die heurigen, hat Berlin lange 
Bre gehabt, und demgemäß ſind auch die Preiſe des anderweiten 
r aumaterials geſtiegen. Wir glauben daher den Dank unſe⸗ 

Leſer zu verdienen, wenn wir auf ein Heizungsmaterial auf. 
fan machen, welches eine Heizkraft, nahe der des guten 
denen Kiefernholzes, entwickelt, dabei aber ſehr viel billiger 
1 70 iſt dies der Maſchinen- oder Preßtorf aus den Torfgrä⸗ 
Ye des Amtsraths Gumprecht zu Franzöſiſch⸗Buchholz. Die. 

(of orf brennt mit lebhafter weißer Flamme, hält ſehr lange 
dluth und hat große Aehnlichkeit mit der boͤhmiſchen Pechkohle, 
vi in Bezug auf ſeine Schlackenbildung. Da die Maſſe eine 
a feftere, als die des gewöhnlichen Torfes, fo wird die Uns 
inlchteit, welche dem Gebrauch deſſelben häufig im Wege ſteht, 
9 "lich vermieden, ebenfo brennt dieſer Torf ohne allen Geruch 
iſt daher auf jede Weiſe zu empfehlen. 
M. Mainz, 21. Nov. Nach uns zugegangenen zuverläffigen 

ittheilungen beträgt die Zahl der ganz zerſtörten Häuſer 57, 
10 der theilweise zerftörten, von denen meiſtens die Dächer zer⸗ 

mettert ſind, 64. Außerdem iſt, wie bereits gemeldet, kein 
a in der Stadt unbeſchaͤdigt. Als todt find bis jetzt ange» 

Melde: 17 Perſonen vom Civil und 11 vom preußiſchen Militair; 
ha Zahl der Verwundeten von der preußiſchen Garniſon beläuft 
ch auf 80 bis 90. Die Zahl der Verwundeten bürgerlichen 

Standes wird ſich wohl auf Hunderte belaufen. Ueber die 
etluſte des öſterreichiſchen Militairs haben wir noch nichts 
uverläſſiges in Erfabrung bringen können. Da in hieſiger 
tadt ſämmtliche Scheiben zerſprungen und der Vorrath der 


2 er Dam, 


Dienſtag, 
den 24. November 1857. 
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2 Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


hieſigen Glaſermeiſter nicht hinreicht, fo ſind viele Glaſer aus 
den Nachbarſtädten, namentlich aus Frankfurt, mit großem 
Glasvorrathe eingetroffen. Kaum 50 Schritte von dem erplo. 
dirten Thurme befindet ſich ein unterirdiſches Gewölbe, welches 
600 gefüllte Bomben enthielt deren Exploſion aber, obwohl 
die Thür eingeſchlagen war, durch ſofortige Verrammelung des» 
ſelben vorgebeugt wurde. Es dürfte außerdem die Notiz von 
Intereſſe ſein, daß noch vor vier Wochen ſich über 700 Centner 
Pulver in dem explodirten Thurme befunden baben; daß aber 
feit dem angegebenen Zeitraume auf Anordnung des Bundes 
man damit befchäftigt geweſen iſt, die Munitionsvorräthe aus 
den innerbalb der Stadt gelegenen Thürmen zu entfernen, und 
daß dieſe Ausleerung in vier Tagen vollendet ſein ſollte. Die 
hieſigen Pulvervorräthe gehören ausſchließlich zum Reſſort der 
öſterreichiſchen Artilleriedirection hieſiger Bundesfeſtung; preußiſcher⸗ 
ſeits beſteht dagegen eine Geniedirection hierſelbſt. Die Schlüſſel 
zu dem Laboratorium befanden ſich daber auch in den Händen 
der Erſtern. Daſſelbe enthielt den Vorrath an Reſervemunition. 

— Das „Frankf. Journ.“ berichtet aus Mainz, 20. Nov.: 
Nach näheren Erkundigungen befanden ſich in dem Fort Martin 
218 Centner Pulver, eine Million Zünder für Gewehre und 
eine halbe Million Stuppinen. Der Vorrath an Granaten war 
nur ein ſehr geringer. Die Geſammtzahl der Todten, Militair 
und Civil, belief ſich heute früh auf 28. Auf 300 Verwundete 
kommen ungefähr 40 ſchwerer Verwundete. 

Kopenhagen, 19. Nov. Die größte hieſige Zuckerfabrik, 
dem Herrn Tutein gehörend, iſt beute Nacht gägzlich niederge⸗ 
brannt. — Die Aſſekuranzſumme ſoll 450,000 Thlr. betragen. 

— Die Feuersbrunſt, die vom 12. Abends bis zum 13. 
Nachmittags in Gothenburg (Schweden) wüthete, brach auf 
einem Zimmerplatze aus und verbreitete ſich über mehrere andere 
zu beiden Seiten deſſelben gelegenen Zimmerplätze. Es verbrann⸗ 
ten dabei auch mehrere tauſend Tonnen Getreide. 

Riga, 18. Novbr. Geſtern geſchah die Uebergabe der 
Feftungsmwälle von Seiten der Krone an die Stadt. 

Petersburg. Im Jahre 1862 findet das 1000 jährige 
Jubiläum des Beſtehens des ruſſiſchen Reiches ſtatt. Es iſt 
zur Feier deſſelben ſchon feit längerer Zeit ein Denkmal projektirt 
und nun beſchloſſen worden, es in der Mitte des Nowgoroder 
Kremls in der Nähe der Sophienkathedrale aufzuführen. 

— Der „N. Pr. Z.“ wird geſchrieben: „Die Leibeigenſchaft 
hat ſich laͤngſt geſetzlich und faktiſch in eine glebae adscriplio 
verwandelt — der Bauer gehört nicht dem Edelmann, ſondern 
er iſt an die Scholle, an das Dominium untrennbar gebunden. 
Der Werth dieſes Dominiums wird aber weſentlich bedingt durch 
die auf demſelben wohnenden und untrennbar mit ihm verbundenen 
Bauern. Auf dieſer doppelten Natur des Grundbeſitzes beruht 
nun die ganze Hypothekenordnung Rußlands dergeſtalt, daß die 
Grundſtücke nur nach der Zahl der bei denfelben eingeſchriebenen 
männlichen Seelen Darlehen aus den Banken des Staates oder 
von Privaten erhalten können. Vor Aufhebung der Leibeigen- 
ſchaft muß daher nothwendiger Weiſe ins Leben treten: eine 
gänzlich veränderte Hypothekenordnung, eine Gemeindeordnung, 
welche gleichzeitig die Entrichtung der Abgaben dem Staate 
ſichert, endlich die lokale Polizei und die Armenpflege. 

Warſchau. Nach dem Krönungs-Manifeft find bekanntlich die zu 
verſchiedenen Zeiten für politiſche Vergehen nach den Bergwerken, 
ins Exil und zur Anſiedelung in Sibirien Verbannten, theils 
zur Rückkehr in die Heimath, theils zum Aufenthalt in den 
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ruſſiſchen Mittel- Provinzen begnadigt. Von den Zurückkehrenden 
erhielt jeder zur Reiſe 150 S. -R. Viele Verbannte haben ſich 
Kapitalien bis zu 5000 S.⸗R. durch Ackerbau, Jagd, Fiſcherei, 
Handel und mittelſt techniſcher Kenntniſſe erworben. Ein gewiſſer 
Paklewski wurde Theilnehmer von Kupferbergwerken am Altai, 
richtete die Dampfſchffahrt auf dem Ob und Irtiſch ein und 
iſt Miteigenthümer mehrerer Dampfer. Viele von denen, welche 
zum ferneren Aufenthalt in den ruſſiſchen Mittelprovinzen begna- 
digt find, haben es vorgezogen, in Sibirien, dem ibnen ſchon 
bekannten Lande, zu bleiben. Eine bedeutende Anzahl Ver 
bannter iſt bereits, dem Kreife ihrer Familie wiedergegeben, in 
Warſchau eingetroffen. 5 

London. Das Falliſſement der alten, allgemein geachteten, 
urſprünglich deutſchen Firma E. Sieveking u. Sohn, deren 
Paſſiva von Pfd. Sterl. 400,000 bis 1,000,000 Pfd. Sterl. 
veranſchlagt werden, erregt hier die lebhafteſte Theilnahme. In 
ihrem von geſtern datirten Circulare ſprechen ſie die Hoffnung 
aus, ihren Gläubigern nicht blos mit Kapital und Intereſſen 
gerecht werden, ſondern auch einen Ueberſchuß realiſiren zu können, 
vorausgeſetzt, daß ihre Aktiva nicht durch unvorhergeſehene feind« 
ſelige Maßnahmen verſchleudert werden. — In einer Nachſchrift 
zu dieſem Circulare jedoch heißt es: „Seit Obiges geſchrieben 
wurde, erhalten wir Nachricht von der Zahlungseinſtellung der 
Herren Hoare Buxton u. Comp., und fürchten, daß durch dieſe 
unſere Lage weſentlich geändert iſt.“ 

— Die wichtige Mafregel, welche eine Aenderung in der 
Anſchauungsweiſe der Engländer anzeigt, iſt die plötzliche Orga⸗ 
niſation eines Truppenkorps aus der verachteten Klaſſe der 
Euraſier, d. h. der Baſtarde von Europäern und indiſchen 
Frauen. Diefe Zufallskinder, welche früher gar nicht mit zur 
Geſellſchaft gezählt wurden, find meiſt von ausgezeichneter Schön⸗ 
heit und Haltung; fie haben den bohen Wuchs der Anglo ⸗ 
Sachſen und die zarten Formen der Inder. Die Frauen ſind 
von wunderbarem Reize, und würden manchen engliſchen Offizier 
unter ihr Joch bringen, wenn die Kompagnie nicht erklärt hätte, 
daß fie keine Heirath mit einer ſolchen Eurafierin als gültig an⸗ 
erkennen würden, 

—, Wie der Globe berichtet, hat die Regierung von Bombay 
am 17. Oct. 1,000,000 L. nach Kalkutta geſchickt. 

Paris, 18. Nov. Es beſtätigt ſich, daß von London, 
Wien und Konſtantinopel aus der ruſſiſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen hinſichtllch der Hemmungen des Verkehrs auf dem 
ſchwarzen Meere gemacht wurden, es mag das nun in Form 
einer Note oder in anderer Weiſe geſchehen ſein. Es iſt gewiß, 
daß jene drei Mächte Rußland das Recht beſtreiten, eigen mächtig 
an einer der wichtigſten Beſtimmungen des Pariſer Vertrages 
zu rütteln, an einer Beſtimmung, welche ihrer Zeit als eine 
Haupterrungenſchaft des Krieges gerühmt worden iſt. Frankreich 
hat ſich dieſen Remonſtrationen bisher nicht angeſchloſſen. (N..) 

— Man beſchäftigt ſich jetzt wieder viel mit dem Projekt 
eines unterſeeiſchen Tunnels zwiſchen England und Frankreich. 
Das „Pays“ ſtellt die Realiſtrung eines fo rieſenhaften Unter- 
nehmens zwar in weite Ferne, aber, meint es, wenn der Tunnel 
wirklich ausgeführt werden ſollte, ſo würde die Zahl der Reiſenden, 
die dieſen Weg dem Seewege vorziehen würden, doch beträchtlich 
ſein. Es litten ſo Viele ganz grauſam von der Seekrankheit, 
und das behagliche Gefühl, den Kanal über ſeinem Kopfe zu 
haben! Die Frequenz dürfte in den erſten Dezennien die Actien 
doch nicht über Pari ſtellen. 


Stadt. Theater. 


Zum Beneſiz für den Kapellmeiſter, Hrn. Denecke: „Fra Dia- 
volo!, Oper von Auber. Dieſe allerliebſte Raͤubergeſchichte unter 
italieniſchem Himmel, mit etwas Rinaldo⸗Romantik und der Proſa eines 
reiſenden Englaͤnderpaares, dieſe komiſch-romantiſche Oper mit tragiſchem 
Ende iſt unterhaltend und pikant genug, um noch immer gern geſehen 
und gehört zu werden. Der geiſtreiche Auber hat dem Werk aber auch 
eine reizende muſikaliſche Ausſtattung gegeben, namentlich eine Fuͤlle 
von friſchen, heiteren Melodien, welche dem bunten Wechſel der wirkſam 
erfundenen Situationen der Scribe'ſchen Dichtung aufs gluͤcklichſte an- 
gepaßt ſind. Die Oper enthaͤlt ſehr dankbare Rollen und iſt des Er— 
folges gewiß, ſobald fuͤr jeden Character geeignete Talente aufzutreiben 
ſind, welche ihre Aufgaben auch mit jenem Eſprit, mit jener leichten 
Eleganz aufzufaſſen wiſſen, wie die franzoͤſiſche Spieloper es erfordert. 
Echt franzöſiſch iſt der Held der Oper, Fra Diavolo, gedacht. Er ver: 
einigt den Kavalier und den Räuber in ſich, bald ſingt er zärtliche 
Romanzen für eine empfänglihe Schöne, bald kehrt er ſeine brutale 
Natur heraus und iſt der Hauptmann ſeiner Bande, der in der großen 
Scene des letzten Acts feine Freude am Räuberleben fo frivol und 
uͤbermuͤthig als moͤglich kund giebt. Dieſer Uebermuth aber muß, wenn 
er nicht abſchreckend erſcheinen ſoll, mit möglichſter Liebenswürdigkeit 
und Grazie, gewiſſermaßen mit feiner Fronie dargeſtellt werden, treu 
der characteriſtiſchen, aber nobel gehaltenen Muſik. Hier den richtigen 


leichten 
e zung 
r die 


Ton zu treffen, iſt ſehr ſchwer, zumal der deutſche Sänger dem 
flüffigen Parlando franzoͤſiſcher Muſik immer che Br ſchwer 
entgegenbringt. Doch muß man Hrn. Arnold zugeſtehen, daß ® 
Rolle routinirt und mit lobenswerthem Geſchic gab. Der Kadd 
des erſten Akts erſchien nicht frei genug in Ton und Haltung, 1 
befriedigte der fpätere Räuber ſehr wohl, namentlich auch als tüch 

Sänger der Romanze im zweiten und der ſchwierigen Arie im d 


licher Soubrettenroutine, als mit feiner Anmuth und Eleganz. 
entſprechend fehlte es auch dem Geſangston an Weichheit und fein 
gearbeiteter Nuͤancirung, deren die Parthie nicht allein fähig iſt, 10 
unbedingt bedarf. 
die Rolle ſehr fleißig und nicht unwirkſam, ohne indeſſen hohere 
fprüde — wenn man den umſtand in's Auge faßt, daß die Zerli 


genügten, auch das Orcheſter, welches von dem Benefizianten | 
Markull 


Lokales und Provinzielles. ö 
— Der Intendantur⸗Secretair Hüter von der Militalt⸗ g 
tendantur des 2. Armee. Corps iſt bei der Marine. Stations- 
tendantur zu Danzig angeſtellt, und in deſſen Stelle der A 
tendantur-Seeretair Stenzel vom Sten zu dem diesſeitigen 2 
mee⸗Corps verſetzt worden. b 
— Der „Staats. Anzeiger“ veröffentlicht eine Verfü 7 
des Ktiegs⸗Miniſteriums vom 10. Nov., durch welche zur Kel 
niß gebracht wird, daß in Gemäßheit einer Allerhöchſten Kab 
Ordre vom 29. Oct. c. i ächſtjä 


vielen Verdienſte um die hieſige Stadt zum Ehrenbürger Binh, 


nigen 
beſtehend aus dem Bürgermeiſter Hrn. Wagner und ae, 


Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten zu Hrn. Geh. 4 


b . ichte 
lange krank darnieder lag, zurückgekebrt war, und üben 


Baurath Lenze freundlichft entgegennahm. Gott erhalte dal 
Gefeierten, den wir nun auch für die Zukunft den a 


nennen, uns und dem Vaterlande noch recht lange. — Hel, 
Abend fand zu der Gedächtniß. Feier der Verſtorbenen eine MW 
giſche Abend⸗Andacht in der hieſigen St. Georgen-Kirche Stall 
die Hr. Pfarrer Dr. Gebfer bei gefüllter Kirche abhielt. 

Aus dem Kreiſe Flatow. Se. Königl. Hoheit der Pein 
von Preußen haben als Patron der neu errichteten katholiſche 
Filialkirche in Glumen, Parochie Zakrzewo, ein prachtvoll 
Altarbild zu ſchenken geruht, welches den beiligen Schutzeng“ 
Michael, dem dieſe Kirche geweiht iſt, darſtellt. Bei ſeil | 
bedeutenden Größe — es mißt 8 Fuß in der Höhe und 58 | 
in der Breite — wird es durch anzubringende und wo Au 
gut vergoldete Seitenarabesken und einen entſprechenden Auf 
nicht nur die obere Verzierung des Hochaltars vollkommen bild, 
ſondern auch als Hauptzierde des Innern der Kirche hh 
vortreten. (G. 6%, 

Königsberg. Auf der hieſigen Albertus -Univerfität nt 
fanden ſich nach dem amtlichen Verzeichniſſe für das ve rfloſe 
Sommerſemeſter 357 Studirende. 


Das Mittagsſchläfchen. od 

(Oſtpr. 3.) „Nach dem Eſſen ſollſt du ſtehen oder tauſt 0 

Schritt weit gehen“ ſagt eine alte Geſundheitsregel. Aber 85 

vieles Alte, ſo iſt auch dieſe Regel aus Großmutters re 
körbchen nicht viel werth und umzuändern in: „Nach dem cf 
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5 du rut'n oder auch ein Schlaͤfchen thun!“ Und die Wahre 
Äh, und Vortheile dieſer Regel in das heüfte Licht zu ſetzen, 
1 chte man nur an das Gebahren der Thiere nach dem Freſſen 
erinnern, die, was die Verdauung anbetrifft, wirklich nicht 
wwernünftiger als die Menſchen find und wohl wiſſen, was 
ei nützt. In welcher behaglichen Lage verdaut aber nicht 
fla und Katze, Ochs und Schwein, und nach dem Trinken 
aft da nicht gleich der Säugling ein? Auch giebt uns die 
* ſelbſt einen Fingerzeig, indem fie nach dem Eſſen eine 
weilen kaum zu bezwingende Neigung zum Ruhen und Schlafen 
Bu erwachen läßt. Auch die Verſuche ſprechen dafür, welche 
n zu dieſem Zwecke anſtellte. Es wurden nämlich geſunde 
agdhunde von derſelben Conſtitution gleich gut gefüttert und 
muß erlaubte man einigen das gewöhnliche Schläfchen, andere 
küchen fi dagegen mäßig bewegen urd noch andere wurden 
Zeit Nabgehetzt. Was war das Reſultat, als man nach einiger 
ae die Magen dieſer Hunde unterſuchte? Die da geſchlafen, 
Nu ſchon prächtig verdaut, als bei denen, die zur Bewegung 
ie ungen worden waren, die Verdauung noch im Beginn war. 
wohl Panier und Italiener befinden ſich bei ihrer Sieſta äuferft 
f — Daß der Magen ſich beim Ruhen gleich nach dem 
fein wohl befindet, kommt wohl daher, daß derfelbe ſofort nach 
at Füllung keine bedeutenderen Bewegungen macht, ſondern 
wa wenn das Genoſſene in Speiſebrei verwandelt worden iſt, 
(1 ach der Verdaulichkeit der Nabrungsmittel in einigen 
h feiner 6) Stunden geſchieht. Jetzt erſt fängt er an mit Hilfe 
ae - muskulöſen Wand wurmförmige Bewegungen zu machen, 
munen. Dieſe wurmförmigen (oder periſtaltiſchen) Bewe⸗ 
i gen können durch Bewegungen willkürlicher Muskeln untere 
bt werden, weshalb auch Bewegung einige Stunden nach dem 
* das Fortſchaffen des Speiſebreies aus dem Magen unter- 
zen kann. Der Schlaf iſt im gefunden Zuſtande ein voll» 


und welches wir Bewußtſein, Verſtand, Gefühl und Willen 
ben und mit deffen Hilfe wir unſere Sinne gebrauchen, empfinden 

Bewegungen nach unſerem Willen ausführen können. 
un muß natürlich während des Wachens fortwährend in 
90 ligkeit ſein und wird bei ſogenannten Kopfarbeiten und ſtarken 

uthlichen Eindrücken am meiſten angeſtrengt. Es kann nun 
Ya ein Organ feine Pflichten nur dann ordentlich erfüllen, 
f n es für diejenigen Beſtandtheile, die fich bei feinem Thätig⸗ 
abnutzen, durch das Blut neue zugeführt bekommt und ſich 
dieſe gewiſſermaßen verjüngt. Dieſe Verjüngung iſt jedoch 


f ei 
MR nun eben die Ruhe für das Gehirn, in welcher ſich dieſes 
2, Angt, von feinen Anſtrengungen erholt, fo wie für neues 
i Su Hein geſchickt macht. Der Schlaf kommt alfo nur dem 
| fein kn zu ‚und bietet demſelben die nothwendige Erbolung von 
ber Thätigkeit dar. Dieſe Erholung durch den Schlaf iſt 
i A um ſo nothwendiger, je mehr die Thätigkeit des Gehirns 
die uſpruch genommen wurde. Während des Schlafes gehen 
lie, Junktionen aller Organe, welche zur Ernährung des Körpers 
ihr Na ruhig fort, denn dieſe brauchen nicht zu ſchlafen, weil 
ben bätigfein ſtets in Abſätzen und nicht in ganz Ununterbror 
geh. Gange, wie das des Gehirnes beim Wachen, vor ſich 
dhe Das Mittagsſchläfchen bietet ſonach einen doppelten Vor⸗ 
br einmal den einer befferen Verdauung, ſodann den einer 
an dung des Gehirnes. Es wird deshalb ganz beſonders Solchen 
kmbatben fein, welche vor dem Eſſen geiftig ſehr thätig waren, 
und lich angegriffen wurden, ſtarke Sinneseindrücke erduldeten 
anſtrengende Muskelbewegungen vornabmen, ſo wie über⸗ 
i 1 Solchen, die einen ſchwachen Körperbau haben und an 
Alm und ſogenannter Nervenſchwäche (Nervofität) leiden, 
en heilſam kann nun aber das Mittagsſchläfchen nur dann 
(sr ohlen werden, wenn es mit den gehörigen Einſchränkungen 
Ai Ölafen wird. Zuvörderſt muß es ein Schläfchen bleiben und 
5 in einen langen Schlaf ausarten; ein halbes bis ganzes 
undchen reicht vollſtandig dazu hin. Denn beim langen 
ulafe wird die Verdauung gerade verzögert, weshalb es auch 
weckmäßig if, kurz vor dem Nachiſchlafen eine reichliche 
J eit zu halten. Sodann thut man auch gut, das Mittags. 
x fhen mit etwas erhobenem Oberkörper (in einem fogenannten 
int boaterſtuhle), nicht der Länge nach ausgeſtreckt, zu halten 
Wi was vorzugeweiſe zu beachten iſt, ſpirituöſe Getränke, die 
um Eſſen genoffen wurden, vor dem Schläfchen erſt etwas aus 
N Körper verfliegen zu laſſen. Es taugt gar nicht, ſich mit einem 
auſchchen ſchlafen zu legen. Dr. Carl Ernſt Bock, 
Profeſſor der Anatomie in Leipzig. 


— 


adurch den Speiſebrei aus feiner Höhle in den Darmkanal 


| dmmenes Unthätigſein des Gehirnes, alſo desjenigen Orgaas, 


Dieſes 


der gehörigen Ruhe des Organs möglich und der Schlaf 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Pe E n 
= | Barometerhöhe e er meter 
8 E in Queckſ. tale im Freien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur n. Reaum 


240 8127” 8,00% f % „% „SW. mäßig, bezogen mit 
Schmuttregen. 
12.27% 8,26% 9,7 2,5 2,9 do. do. do. 
427“ 8,54,% 2, 2,3] 2, SS. windig, bezogen 
| | und trübes Wetter. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 24. Novbr.: 
44 Laſt Weizen: 135pf. fl. 470—505, 132 pf. fl. (2) — 480. 
44 Laſt Roggen: 131 32pf. fl. 264, 130pf. fl. 258 — 264. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 24. November. 
Weizen 124—126pf. 50-80 Sgr 
Roggen 120 130pf. 35 — 43 Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 105—118pf. 38 — 45 Sgr. 
Hafer 27--32 Sgr. 
Spiritus 16% Thlr. pr. 9600 Tr. ſehr flu. F. P. 
Berlin, den 23. Novbr. 1857. 3. Brief eld 
5 Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 
pr. Freiw. Anleihe 44 — 99 poſenſche do. 27 — — 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 99 985 Weſtpr. do. 33 — 763 
do. v. 1852 43 99 98; Pomm. Rentenbr. 4 904 — 
do. v. 1854 41 99 98% Poſenſche Rentenbr. 4 f 
do. v. 1855 4 99 981 Preußifhe do. 489 887 
do. v. 1856 45 99 981 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 
do. v. 1853 4 — — Friedrichsd'or = 
St.⸗Schuldſcheine 36 814 81 And. Goldm. a5 Tb. — 104 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —— — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 
Präm.⸗Ant. v. 1855 33 1091 — do. Gert. L. A. 5 — 92 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 485 843 
Pomm. do. 34 822 — 
Ange gommene Fremde, 


do. Part. 500 Fl. Al — 813 
Im Engliſchen Haufe: 
Frau Excell. v. Bonin a. Stettin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Heyden a. Molditten u. Timme a. Pruͤſſow. Hr. Gutsbeſitzer 
Knuth nebſt Frau Gemahlin a. Rockoczin. Der Lieut. im 5. Kuͤraſſier⸗ 
Regiment Hr. Trautmann a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute Touſſaint, 
Naumann u. Koch a. Berlin u. Sommer a. Schneeberg. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Krohn a. Chwarszienko. Hr. Gutsbeſ. 
Wilutzky a. Poſen. Hr. Sekretair Eichler a. Inſterburg. Hr. Kaufm. 
Sickey a. Kettwig. 


Schmelzer's Hotel: 
Hr. Fabrikbeſitzer Neye a. Burg. Die Hrn. Kaufleute Schmidt 
a. Elbing u. Harjes a. Aachen. Hr. Oekonom Andorff a. Göhlen. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Schauſpieler Haͤnſeler a. Berlin. Hr. Apotheker Heubner a. 
Pr. Stargardt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Weſſel a. Stublau u. Philips 
n. Gattin a. Stuhm. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Rendant Simon a. Waldow bei Buͤtow. 


Stadt Theater. 

Mittwoch, den 25. Novbr. (2. Abonnement Nr. 20.) Gaſt⸗ 
darſtellung des Herrn Haenſeler, vom Koͤnigſtaͤdtiſchen Theater 
zu Berlin. Die Journaliſten. Luſtſpiel in 4 Akten von Guftav 
Freitag. (Conrad Bolz: Hr. Haenſeler.) 

Donnerſtag, den 26. Novbr. (3. Abonnement Nr. 1.) Die 
Hochzeit des Figaro. Große komiſche Oper in 4 Akten von 
Caſtil Blace. Muſik von W. A. Mozart. ji 

iemit erſuche ich folgende Herren, mir ihren jetzigen 

Wohnort anzugeben: 
Commis Mankiewitz, Sohn eines dortigen Kaufmanns; 
Commis Danziger, Sohn eines dortigen Makler; 
Commis Moritz Herrmann, 
welche ſämmtlich aus Danzig, ſich hier längere Zeit aufge» 
halten baben. 

Königsberg, im November 1857. 

J. H. Doenges. 


Für Königl. Büreaus und Geſchäftsleute 
ſehr empfehlenswerth iſt bei Edwin Groening, 
Langgaſſe 35, zu haben: 


Amtliche, Ausgabe 
Ortſchafts⸗Verzeichniſſes 


für den A 
Ober - Poftdireetions : Bezirk Danzig. 
p Preis: 15 Sgr. 

Dieſes Ortſchafts⸗Verzeichniß enthält: Erſtens ein Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Ortſchaften des Danziger Regierungsbezirks mit Angabe 
des landräthlichen Kreiſes und der beſtellenden Poſtanſtalt, fo wie dies 
jenigen Ortſchaften des, angrenzenden Regierungsbezirks, welche von 
Poſtanſtalten des Danziger Bezirks ihre Poſtſachen erhalten. — 
Zweitens ein nach den Poſtanſtalten geordnetes Verzeichniß. 
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[Eingeſandt.] 

Im Winter, wo das Leben der Menſchen aus der Natur flüchtet 
und ſich in Haus und Familie zuſammendrängt, iſt gute Lektuͤre (be⸗ 
ſonders da, wo Kunſtgenuͤſſe ſeltener ſind, als in Reſidenzen) ein ſo 
entſchiedenes Beduͤrfniß, daß der Geiſt nicht verſinke, wie Nahrung und 
Waͤrme zur Erhaltung des Koͤrpers nothwendig ſind. Wir glauben 
daher in allgemeinnügigem Intereſſe zu handeln, wenn wir dem Publi⸗ 
kum einige neu erſchienene Werke gleichzeitig zur Belehrung wie zur 
Unterhaltung anempfehlen, die unfrer Ueberzeugung nach keinen Leſer 
unbefriedigt laſſen werden. Es ſind dies etwa folgende: 

Rom und Sahara, Roman in 4 Bänden von Hans Wachen: 
huſen, dem rühmlichſt bekannten Feuilletoniſten und Verfaſſer der 
„Reiſebilder aus Spanien“, „Reiſeſkizzen aus der Tuͤrkei“ ꝛc. ꝛc. 
Preis 6 Thlr. 5 5 

Graf Mirabeau, hiſtoriſcher Roman in 4 Bänden von Theodor 
Mundt. Preis 6 Thlr. 5 8 2 

Romane von Theodor Mügge, neue Folge in 4 Bänden, deren 
jeder ein completes Werk umfaßt. Preis 6 Thlr. ; 

Litthauen, Erzaͤhlungen von Leo Goldammer, mit ‚einem 
Vorwort von Scherenberg. Preis 1½ Thlr. 4 

Friedemann Bach. Roman von A. E. Brachvogel. 3 Bände. 
Preis 6 Thlr. 

Politiſche Irrgänge des Mioyfius Schnapp, Roman in 
2 Theilen von H. K. E., ein Buch fuͤr alle Freunde geſunden und 
kernigen Humors. Preis 1½ Thlr. „ 

Napoleon in Deutſchland. Von L. Muͤhlbach. 4 Bände. 
Preis 6 Thlr. 

Friedrich der Große u. ſein Kaufmann. Von L. Mühlbach. 
3 Bände. Preis 1 Thlr. 

Heinrich VIII. und ſein Hof. Von L. Muͤhlbach. 3Bände. 

reis 1 Thlr. ; 

’ Jede nur einigermaßen ſorgſame Leihbibliothek wird wohl bereits 
mit dieſen Werken verſehen ſein, und das Publikum mag richten, ob 
wir in unſerer Recommandation eine bloße alltägliche Reclame erlaſſen 
oder auf Geiſtesprodukte hingewieſen haben, die dem Verſtand und dem 
Herzen der Leſer eine Quelle wahrer Erfriſchung Öffnen. 7 


In Danzig find vorſtehende Romane vorräthig"zu haben in 


E. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
Jopengaſſe 19. 5 
ET ENTER TERRY NUEHERN A 
Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade-Anftält von A. W. Jantzen. 


Boſton⸗Tabellen 


in ſehr bequemem Formate ſind zu haben bei 
Edwin Groening, Langgaſſe 35. 


8 eee e 8 


1 


Soeben erſchien und traf bei uns ein: 


Trommer, Lehrbuch der Spiritusfabrikatiol 
auf rationeller Grundlage. 2 efrg. Preis 20 S. 
Die erſte Lieferung wurde im vergangene 
Jahre dem landwirthſchaftlichen Kalender vo 
Mentzel und Lüdersdorf gratis heigeged 


Leon Saunier, # 

Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 

Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


1 Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellscha 


Die durch prompteste und gewissen 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft versichert sowohl gegen Feue 
alsgegen Land- und Wasser-Transpoit 
Schaden zu den mässigsten festen Pr 
mien ohne alle Nachschus® 
Verbindlichkeit. i 


Die unterzeichneten zür sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmäc! 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 8 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mi“ 
Hundegasse No. 60 und C. G. Panze' 
Langer Markt 10, nehmen Versich 
rungs-Anträge entgegen üund.ertheile? 
bereitwillig jede gewünschteAuskunf" 


J. J. 9. A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5 _ 


un N MID 


1 2 8 75 
. Ein Geſchäfts haus im beſtbaulichen Zuſtande BL 
mit ganz neuer Scheune und Stallungen, hart am 9 


i 
3 
125 


Weichſel⸗Haff⸗Kanal gelegen, iſt zu verkaufen. Näheres 


in Platenhof bei 


3 
; 
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1 Mufruf zu Beiträgen =. 4 
* „ * ＋ 2 ’ * — 7. 
für Unterſtützung der vertriebenen Schleswig-Holſtein'ſchen Beamten. 
Danzig gehört zwar nicht zum deutſchen Bunde, darf aber doch wohl zu Deutſchland gerechnet werden, wenlgſtens 1 
man, da die überwiegende Mehrzahl feiner Bewohner deutſch ſpricht, wohl auch erwarten, daß fie deutſch denkt und fühlt. Den 
vermißt man jetzt jede Theilnahme Danzig's an einer Angelegenheit, welche das deutſche Volk auf das Tiefſte berührt und 
ganz Deutſchland auf das Schmerzlichſte empfunden wird. Danzig hat in den letzten Jahren kein Zeichen der Sympathie ! 
Schleswig -Holſtein gegeben. So erfreulich es iſt, wie lebhaft die däniſchen Angriffe gegen Sprache und Recht unf 
Landsleute das Gefühl des Zuſammengehörens, das deutfch-vaterländifche Volksbewußtſein in allen deutſchen Gauen geweckt habt 
um fo mehr hervortreten, um fo ſchmerzlicher berühren müßte jedes fi Ausſchließen. Hat ja doch auch die Preußiſche Sta 
regierung ſelbſt die Sache der Herzogthümer durch Wort und That ſanctionirt und vertreten. fl 
Um aber zu zeigen, wie nothwendig kräftige Unterſtützung ift, führe ich einige Details aus beſter Quelle an. In aa 
hatten nämlich vor Kurzem einige der erſten Kaufleute, Guſt. Harkort an der Spitze, durch Circular eine Sammlung veranſta 
und den bedeutenden Betrag derſelben an den Altonaer Unterſtützungs⸗Verein eingeſendet, worauf derſelbe u. A. ſchrieb: 
„Seit dem Abſchluß unſers letzten Rechenſchaftsberichts, alſo vom 1. April bis zum 1. October d. J., haben wir 63 Familien mit unge 
faͤhr 350 Familiengliedern unterſtüͤtzt, und erwarten wir, daß ſehr bald noch weitere 10—15 Familien ſich der Unterftügung bedürftig melden „ 
ausweiſen werden. Die Familienvater find Männer, die der größern Anzahl nach ſchon das 60ſte Lebensjahr überſchritten und daher #7 
Hoffnung mehr haben, eine andere Anſtellung zu erhalten. Es befinden ſich der Mehrzahl nach fruͤher hochgeſtellte Maͤnner unter ihnen, 
2000-3000 Thlr. Einnahme hatten. Unter den durch uns Unterflügten befinden ſich Regierungsraͤthe, Bürgermeiſter, Hardesvoͤgte, EL 
walter, Advokaten, mehre Oberſt⸗Lieutenants, Majore, Hauptleute, ſieben Geiſtliche, welche ſehr gute Pfarrſtellen hatten, u. ſ. w. Die * 
ſuchen auf jedwede Weiſe, theils durch Unterrichtgeben, theils durch Abſchreiben, theils dadurch, daß die Frauen einen kleinen Putzladen han, 
oder ſchneidern und naͤhen, ſich und die Ihrigen auf eine ehrenvolle Weiſe durchzubringen, was aber bei aller Anſtrengung nicht gelingen "5 
und will. So zeichnet ein früherer Oberſt-Lieutenant Stickmuster, ein früherer hochgeſtellter Beamter, der in feiner Jugend als Spiel 
Drechſeln gelernt hat, macht Drechslerarbeiten u. ſ. w. Die meiſten dieſer entlaſſenen Beamten, namentlich Diejenigen, welche zugleich verdft 
find, leben in Hamburg und feinen Vorſtaͤdten, mehre im Hannoverſchen, einige find im Lande geblieben, weil fie auf dieſe Weile doch 
geringe Unterftügung von den Verwandten erhalten koͤnnen, welche für fie nicht zu entbehren iſt, da der Verein keine große Unterſtügungeſl ge 
gewähren kann. Die hoͤchſte Summe, welche wir bis jetzt monatlich haben darbieten koͤnnen, iſt 16 Thlr., fürs Jahr alſo 192 Thlen 
hoffen wir, wenn die jetzt in Deutſchlaͤnd ſich kundgebende Stimmung eine anhaltende bleibt, um ein Weniges dieſe Huͤlfsleiſtung erhd 
konnen. Manche dieſer Familien beſteht aus 8—10 Familiengliedern und haben ihre werthvollen Sachen dem Troͤdler oder Leihhauſe hi 
muͤſſen, um ihre Exiſtenz friſten zu koͤnnen.“ Ba 
Alſo Hülfe, kräftige und dauernde Hülfe thut not. Die Expedition d. Bl. wird gewiß bereit fein, eingehende Belli 
zu ſammeln. Dr. Schildbach: : : 90. 
Wir kommen obigem Geſuche gern nach und werden die dargebrachten Gaben nach ihrer Veröffentlichung in d.! 


dem Unterſtützungs⸗ Vereine in Altona überſenden. Die Expedition. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


aa 


